
Enzyme in der Kosmetik

Lebenswichtige Helfer
Enzyme spielen eine zen-
trale Rolle bei sämtlichen
Stoffwechselvorgängen des
Organismus sowie bei der
bei der Entwicklung und
Differenzierung von Zellen.
Ihre vielseitigen Fähigkeiten
macht sie auch für die
Kosmetik interessant.

A us Sicht eines Chemikers
könnte man den Menschen als
einen Behälter mit Flüssigkei-

ten, Aminosäuren und anderen Protei-
nen beschreiben, der von Enzymen di-
rigiert und durch elektromagnetische
Energie zusammengehalten wird. Die-
se vereinfachte Darstellung veran-
schaulicht, welche fundamentale Rol-
le Enzyme (Proteine) im Organismus
spielen (siehe KOSMETISCHE Praxis
5/2005).
Bisher wurden etwa 2.000 Enzyme im
menschlichen Körper identifiziert,

doch Forscher rechnen mit weit mehr.
So basiert nicht zuletzt die Gesund-
heit der Haut auch auf einer Serie en-
zymatischer Aktivitäten. Deswegen
überrascht es nicht, dass Enzyme ger-
ne als kosmetische Wirkstoffe einge-
setzt werden und eine wichtige Rolle
bei der kosmetischen Behandlung so-
wie bei Hautstörungen spielen.

Enyzme in der Anwendung

Die Aktivitäten natürlicher Enzyme
und Coenzyme (z.B. Vitamine) in der

Haut lassen sich von außen und innen
beeinflussen. Das Enzym „Kollagena-
se“ beispielsweise reguliert die Syn-
these der kollagenen Fasern. Wird
dieses Enzym mittels aggressiver Ver-
fahren (z.B. durch das Medikament
Roaccutan, eine Traumatisierung der
Haut wie etwa Laserresurfacing oder
durch Säureschälungen) gehemmt
bzw. zerstört, kann es zu einer unkon-
trollierten und übermäßigen Kolla-
genproduktion kommen – was sich
letztendlich als Keloid oder hypertro-
phisches Narbengewebe darstellen
kann. Hier liegt auch einer der Grün-
de, warum nach Phenol- oder Trichlor-
essigsäureschälungen die Haut plas-
tisch oder wachsartig aussehen kann.
Mit dem Ziel, Hautrekonstruktion und
Hautaufbau zu fördern, wird nämlich
bei diesen Behandlungsformen die
Produktion der Kollagenfasern über
die Norm gesteigert.
Viele Enzyme werden kosmetisch ein-
gesetzt, um oberflächliche Falten zu
behandeln, indem sie Ansammlungen
toten Zellmaterials entfernen. Außer-
dem können sie Gase und andere Ver-
unreinigungen aus der Haut lösen. Ei-
nige Enzyme lösen verbrauchtes Pro-
tein auf, andere verdauen Stärken und
überschüssige Glucose. Wieder ande-
re helfen, verdichtete und verhärtete
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Fette in den Öffnungen und Follikeln der Haut aufzubrechen.
Das Enzym Transkriptase (RNA-Polymerase) etwa ist an der
genetischen Nachrichtenkodierung der Zellen beteiligt und
hilft so, die genetische Nachricht in die Proteinsynthese im
Zytoplasma umzumünzen. Im Falle der Hautzellen verfolgt
man durch den Einsatz dieses Enzyms die Absicht, die Haut
länger jung und gesund zu erhalten sowie Stoffwechselab-
bauprodukte und Zelltrümmer zu entsorgen. Insgesamt lässt
sich mit solchen Behandlungsverfahren tatsächlich eine jün-
ger und straffer wirkende Haut erzeugen.
Die Effizienz eines Produktes hängt ganz maßgeblich auch
von seiner Formulierung ab. Und genau hier liegt eine der
Schwierigkeiten in der Anwendung von Enzymen: Sie sind
äußerst instabil; denn sobald sie wässrigen Lösungen und
Sauerstoff ausgesetzt sind, werden sie innerhalb kürzester
Zeit inaktiv und funktionsunfähig. Das aus der inneren Mem-
bran der Eierschale stammende Albumin eignet sich nach
Ansicht von Fachleuten sehr gut, inerte und aktionsfähige
Enzyme zu lagern. Mögliche Komponenten von enzymati-
schen Prozessen in der Haut sind u.a.:
Amylase: Dieses Enzym leitet die Hydrolyse (Aufspaltung)
von Glykosidverbindungen ein, die Teil der sogenannten zel-
lularen Kittsubstanz darstellen, und trägt dazu bei, totes Zell-
material an die darunterliegende lebende Zellschicht zu bin-
den.
Lipase: Das Enzym zählt zu den fettspaltenden Enzymen
und baut Talgdrüsensekret ab.
Lysin: Eine Aminosäure zur Verbesserung der Proteinquali-
tät in Geweben, und eine von drei notwendigen Aminosäuren
zur Kollagenproduktion.
Prolin und Glycin: Die zweite und dritte Aminosäure im
Bunde, die, aktiviert durch Ascorbinsäure, die Produktion
von Kollagen auslösen.
Glycin: Hemmt Juckreiz, was einen großen Vorteil bei ek-
zemartigen Hautveränderungen darstellt.
Lecithin: Ist reich an Linolsäure, die unter anderem verhär-
tete, vorgelagerte Fette aufbricht. 
Einige enzymatische Verfahren erzeugen durch eine Weit-
stellung der peripheren Kapillaren eine Art plasmatische Ak-
tion in der Haut. Die Forscher gehen davon aus, dass eine er-

Plasmatischer Effekt nach einer DMK-Enzymmaske – man
sieht das Kapillargefäßsystem unter der Haut als Zeichen
einer guten Sauerstoffversorgung 
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höhte Sauerstoffaufnahme von innen
heraus gegeben ist, wodurch die Mito-
chondrien mit genügend Sauerstoff
versorgt werden. Die sogenannten
Kraftwerke der Zelle benötigen den
Sauerstoff, um die für eine Anti-
Aging-Wirkung ausreichende Menge
an ATP (Adenosintriphosphat, wichti-
ger Energieträger der Zelle) produzie-
ren zu können. Nach einem solchen
enzymatischen Behandlungsverfah-
ren sind die Ergebnisse auf Gesicht,

Hals und Dekolleté sichtbar. Erythe-
me zeigen sich nur in sehr geringem
Maße, wenn überhaupt; die Kapillar-
gefäße sind jedoch deutlich sichtbar
und bezeugen so die intensiven enzy-
matischen Mechanismen und die voll-
ständige Weitstellung der peripheren
Kapillaren.

Muskel per Enzym aktivieren

Die Gesichtsmuskeln lassen sich
durch gezieltes Training stärken.
Muskeltraining ist jedoch langweilig
und erfordert eine streng eingehalte-
ne, tägliche Routine, um entsprechen-
de Resultate zu erzielen und diese zu
halten.
Forschungsergebnisse zur elektri-
schen Stimulation der Haut durch so-
genannte „Facelift“-Geräte zeigen bei
täglichem Einsatz einer spezifischen
Mikro-Strömung Resultate von etwa
20 Prozent Muskelkräftigung. „Frei-
willige“ Kontraktionen der Gesichts-
muskeln haben einen sehr viel natür-
licheren und anhaltenderen Effekt, da
sich die Muskeln von selbst gegen ei-
nen Widerstand bewegen. Dies nennt
man isometrisches Training. Appli-
ziert man starke Enzymbänder von
Muskelkontrollpunkt zu Muskelkon-
trollpunkt auf die Haut, lassen sich
diese „freiwilligen“ Aktionen einlei-
ten. Die meisten Gesichts-, Hals-, und
Dekolletémuskeln sind lateral, hori-
zontal oder vertikal. Sie lassen sich
mit vorhersehbaren Resultaten bear-
beiten. Den Orbicularis oris und den
Orbicularis oculi (Mund- und Augen-
ringmuskeln) jedoch sollte man nicht

auf diese Weise behandeln, da es run-
de Muskeln sind und nicht vorherge-
sehen werden kann, wie sie kontra-
hieren.
Es gibt drei primitive bzw. einfach
konzipierte Enzyme, die üblicherwei-
se in der Kosmetik eingesetzt werden.
Von allen Enzymgruppen sind sie die
aggressivsten, wenn es um die Sensi-
bilisierung der Haut geht. In verschie-
denen Ländern werden sie in der ein-
fachen Küche auch unter der Bezeich-
nung „Fleischzartmacher“ verwendet.
Gibt man sie auf ein zähes, minder-
wertiges Stück Fleisch, erweichen sie
es in wenigen Stunden fast bis zum
Punkt der Auflösung. Ebenso irritie-
ren sie die Haut sowie die Schleim-
häute bei einem Kontakt, der über 15
Minuten hinausgeht. Solche Enzyme
sind Bromelain, Papain und Pankrea-
tin. Ich würde diese nur auf sehr di-
cker, öliger Haut einsetzen, die stark
verstopft und unterlagert sind, sowie
einen hohen Verhornungsaufbau vor-
weisen.
Die Lymphdrainage nach der Methode
von Dr. Vodder ist seit vielen Jahren ei-
ne anerkannte Form der Entgiftungs-
therapie. Ein neuer Ansatz ist, dass ei-
ne enzymatisch eingeleitete Muskel-
kontraktion eine weitere Annäherung
an die Lymphdrainage darstellt. s
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Dr. Danné Montague-King x Der Doktor der
Biochemie und Pharmazie (Los Angeles, USA)

hat sich seit über 40 Jahren der Behandlung und
Überarbeitung von Hautproblemen verschrieben.

In eigenen Laboratorien entwickelt er noch 
heute die DMK-Behandlungskonzepte.

Akne, vor der Behandlung Akne, 6 Monate nach der Behandlung

Was ist ein Enzym?
Enzyme sind biologische Katalysatoren. Das bedeutet, dass sie die in
lebenden Zellen ablaufenden chemischen Reaktionen herbeiführen, be-
schleunigen oder verlangsamen und somit sämtliche Stoffwechselvor-
gänge im Organismus entscheidend beeinflussen. 
Diese chemischen Reaktionen würden ohne Enzyme sehr langsam
ablaufen; damit ginge das Gesamtkonzept der Stoffwechselfunktionen
verloren und der Organismus wäre nicht lebensfähig. 
Enzyme sind insbesondere bei allen Aufbau- und Abbauprozessen von
Stoffen – sprich Stoffwechselprozessen – des Körpers beteiligt. Unter
Anabolismus versteht man den Aufbau (Synthese) von Zellmaterial und
Stoffen, unter Katabolismus den Abbau von Zellmaterial und Stoffen. 
Typisch für die auch als Biokatalysatoren bezeichneten Enzyme ist, dass
sie sehr spezifisch reagieren. Das heißt, ein Enzym bindet nicht an viele
Moleküle, sondern ist auf ein bestimmtes Molekül fixiert. Grund hier-
für ist seine Bindungsstelle – das aktive Zentrum, in das nur ein be-
stimmtes Molekül passt. Dieser Mechanismus wird auch als Schlüssel-
Schloss-Prinzip bezeichnet, wobei das aktive Zentrum das Schloss und
das Substrat den Schlüssel darstellt. Das umzusetzende Molekül (Substrat)
verbindet sich vorübergehend im aktiven Zentrum mit dem Enzym – es
bildet sich ein sogenannter Enzym-Substrat-Komplex; nach der Umset-
zung löst sich das neu gebildete Substrat wieder ab. Das Enzym selbst wird
durch die Reaktion weder verbraucht noch verändert. Sobald das Substrat
sich gelöst hat, ist es wieder für einen erneuten Einsatz bereit.
Nicht immer ist ein Enzym sofort reaktionsbereit. Oftmals benötigt es ei-
nen „Partner“, damit das Substrat am aktiven Zentrum anbinden kann;
solche Helfer werden als Cofaktor oder Coenzym bezeichnet. 

Darstellung des
Enzyms Elastase:
Proteinkette mit

besonderern
Strukturele-

menten (grau).
Das Peptid (Kugel-

modell mit ver-
schiedenartigen

Atomen rot, blau und
schwarz) blockiert 

die Bindungsstelle für
Elastin und deaktiviert

somit das Enzym


